Eine Wanderwoche auf Amrum

Am Montag den 04.04.05 um 8.15 Uhr Abfahrt mit dem Zug vom Hauptbahnhof Bremen Gleis 9 im IC mit Kurswagen bis zur Fähre Dagebüll. Die Fahrt auf der Fähre haben wir bei strahlendem Sonnenschein auf Deck erlebt. Höhepunkt der Fährfahrt war der Anblick mehrerer Seehunde auf einer Sandbank. Ankunft am Nachmittag in Wittdün. Die gebuchte Pension war nahe am Hafen. Daher konnten wir unsere Koffer zu Fuß in die Pension bringen. Danach wurde der erste Rundgang gestartet. Der Weg führte uns zunächst bis zum Leuchtturm, der allerdings geschlossen war und nur vormittags geöffnet ist. Der Amrumer Leuchtturm ist der höchste Leuchtturm der deutschen Nordseeküste. 316 Stufen führen hinauf zu dem Leuchtapparat, dessen Blinkfeuer, in einer Entfernung von 22 Seemeilen sichtbar, vor den Sandbänken und der Brandung der Küste warnt. Weiter ging es durch die großartige Dünenlandschaft zurück. Die Amrumer Dünenwelt bedeckt etwa die Hälfte der Insel und ist einzigartig. Einige Teilnehmer kannten derartige Dünenlandschaften noch nicht und waren sehr überwältigt. Der Anblick kam uns fast wie eine Wüstenlandschaft vor. Weit und breit nur Sand und kreischende Möwen. Die Dünen stehen unter Naturschutz. Für die Wanderer sind Bohlenwege angelegt, damit die trittempfindliche Vegetation geschont wird. Den im Plan ausgewiesenen und von uns für den Rückweg vorgesehenen Bohlenweg hatte der Wind teilweise stark mit Sand überweht. Der Gang durch den hohen Sand war recht mühsam. Barfuss im Sand wäre schön gewesen, aber dafür war es zu kalt. Geschafft von der kurzen aber anstrengenden Wanderung durch die Sanddünen fielen wir nach dem Abendessen müde ins Bett. 
Frühstück vom Büffet war jeden Tag um 8 Uhr. Wanderbeginn immer ab ca. 9 Uhr. Am Dienstag machten wir unsere erste Ganztagswanderung. Das Ziel war der in der Mitte der Insel liegende Ort Nebel. An diesem Tag haben wir uns zwei Kirchen angesehen, und zwar auf dem Weg nach Nebel die Kirche in Wittdün. Diese Kirche hat einen wunderschönen Altar mit Bildern aus der Seefahrt. In Nebel die Hauptkirche der Insel, die St.-Clemens-Kirche. Vor Nebel ist der Heimatlosenfriedhof neben der Mühle. Hier sind unbekannt gebliebene Tote begraben, die das Meer an den Inselstrand spülte. Auf den einfachen Kreuzen stehen nur die Daten der Auffindung der Toten. Der Hauptort Nebel ist ein sehr idyllisches Dorf mit überwiegend reetgedeckten Häusern. Nach einem kleinen Mittagspicknick sind wir am Strand im Kniepsand bei Windstärke 5 und schöner Brandung zurückgegangen. Der Kniepsand ist eine rd. 10 qkm große Sandbank, die bis 1,8 m über dem Meeresspiegel liegt und der Insel einen atemberaubenden Badestrand beschert. Die Herkunft und Bedeutung des Namens "Kniep" ist jedoch noch ungeklärt. In Wittdün dann als Abschluss dieser ersten Tageswanderung gemeinsames Kaffeetrinken im Cafe. 
Nach dem Abendessen wurde uns als Kultur ein Konzert in der Nordseehalle mit dem Amrumer Blasorchester geboten. Wir kamen gut in Stimmung und haben mitgeschunkelt. 
Mittwoch sind wir mit der Fähre nach Hallig Hooge gefahren. Es wehte eine kräftige Brise, die See recht bewegt, aber die teilnehmenden Gruppenmitglieder sind nicht seekrank geworden. Die ersten Bilder von Hallig Hooge waren sehr viele Gänse verschiedener Art. Hooge ist ein großes Gänseparadies. Auch hier haben wir uns die schöne kleine Kirche angesehen. Danach gab es für uns "Kino", einen Film über Sturmfluten und wie Hallig Hooge bei einer Sturmflut überspült wird. Die Wassermengen vor den Häusern für uns Stadtbewohner ein schrecklicher Anblick. Anschließend ging es ins Museum "Königspesel". Dieses Haus wurde bereits 1760 erbaut und ist heute noch im privaten Besitz von Vorfahren des Erbauers "Tade Hans Bandix". Seine Vorfahren waren Kapitäne und Grönlandfahrer und haben die vielen Kostbarkeiten in dem Haus von den Reisen und Fahrten aus dem Ausland mitgebracht. Insgesamt sind 6500 handgefertigte Kacheln in dem Haus verarbeitet. Es ist kaum fassbar, was auf so einer kleinen und gefährdeten Hallig an Schätzen bewahrt wird. Der "Pesel" ist ein friesischer Ausdruck für die "gute Stube". "Königspesel" weil König Friedrich der VI von Dänemark dort 1825 nach einer großen Sturmflut die schweren Schäden ansehen wollte um zu helfen und dort übernachtet hat. Diese Gegend stand damals noch unter seiner, also dänischer Herrschaft. 
Leider war die Zeit auf Hallig Hooge kurz, von 11 – 13.45 Uhr, da die Fähren lt. Winterfahrplan nur einmal am Tag hin und zurückfahren. Um 15 Uhr Ankunft auf Amrum und anschließend wandern. 
Unsere Tageswanderung am Donnerstag begann bei trockenem Wetter. Aber im Laufe des Vormittags kam das typische Aprilwetter. Abwechselnd Sonne und Regen bzw. Hagel. Unser Ziel ist Norddorf mit der höchsten Aussichtsdüne, 32 Meter hoch. Der sich uns bietende Blick von der hohen Düne ist faszinierend. Diese wunderschöne Natur von Sanddünen unterschiedlicher Höhe und dazwischen die zur Zeit braune Heide. Einfach toll. Für Seebegeisterte sicherlich ein Traum, auf Amrum besonders im Sommer sowie während der Heideblütezeit Urlaub zu verbringen. Weiter gingen wir zum Quermarkenfeuer am Westrand von Norddorf ebenfalls auf einer hohen Düne. Dieses Leuchtfeuer gehört zum Amrumer Leuchtfeuersystem. Wir laufen nachmittags durch den Wald zurück. Amrum ist die waldreichste Nordseeinsel und bietet damit bei schlechtem Wetter geschützte und bei großer Hitze schattige Spaziergänge. Wir sind an diesem Tag zwar sehr nass geworden, es war aber trotzdem eine schöne Wanderung. 
Freitag fing der Wandertag bequem an. Wir durften mit dem Bus nach Norddorf fahren. Die Wanderung führte uns um die in das Meer ragende Landzunge und äußerste Spitze von Amrum, die Odde, gegenüber der Insel Föhr. In den Sommermonaten werden von dort aus bei Ebbe Wattwanderungen unter sachkundiger Führung nach Föhr durchgeführt. Auf der Wattseite hatten wir Rückenwind und auf der Seeseite starken Wind von vorn. Danach freuten wir uns auf Kaffeetrinken im schönsten Cafe von Norddorf. Auf unserem Rückweg nach Wittdün haben wir in Nebel noch das zweihundert Jahre Alte Kapitänshaus, das "Öömrang Hüs", ein altoriginales Friesenhaus ähnlich dem Königspesel auf Hallig Hooge besichtigt. 
Am Samstag dann die letzte Tageswanderung. Bei herrlichem Sonnenschein sind wir durch Kniepsand, Dünen und Wald nach Norddorf gegangen. Wir kamen zwar wieder am Leuchtturm vorbei, aber leider konnten wir auch diesmal nicht hinaufssteigen, weil er samstags und sonntags ganz geschlossen ist. Unsere Mittagspause machten wir an der Vogelkoje, eine frühere Fanganlage für durchziehende Wildenten. Heute ist die Vogelkoje Brut und Rastplatz vieler Vögel, sogar der Graugans. Auf Amrum brüten sehr viele Seevögel, im Sommerhalbjahr über 12.000 Brutpaare verschiedener Arten. Auf der Wattseite konnten wir viele Vogelschwärme in der Luft und auf dem Wasser beobachten, wunderschöne Bilder für uns. Eine Rita gut bekannte Wanderfreundin vom Hamburger Wanderverein, ist mit uns von Norddorf auf der Wattseite bis Wittdün mitgegangen. 
Es war eine abwechslungsreiche Wanderwoche. Bis auf einen Tag mit Regenschauern, hatten wir trockenes und überwiegend sonniges Wetter. Skeptiker fragten, eine Woche Wandern auf der kleinen Insel Amrum, ist das möglich? Wir können nur sagen, ja, Amrum hat schöne Wanderwege. Natürlich gehören die Liebe zur Nordsee mit sehr viel Wind und Laufen im Sand dazu. 
Dank an Rita, die uns diese schöne Wanderwoche ermöglichte. 
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